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1 EINLEITUNG UND PROJEKTBESCHREIBUNG 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Firma Landwind Planung GmbH & CO KG, Watenstedter Straße 11, 38384 Gevensleben, plant im Zuge 
einer Erweiterung der Bestands-WEA den Bau von fünf Windenergieanlagen (WEA) des Typs N175/6.X, 
6,8MW. Im Zuge des Vorhabens werden 3 WEA neu errichtet und zwei repowerd. Die Firma ORCHIS 
Umweltplanung GmbH wurde beauftragt, für das vorliegende Projekt ein Avifaunistisches Gutachten zu 
erstellen. 

 
Abbildung 1: Projektgebiet 

1.2 Projektbeschreibung 

Das Gebiet befindet sich westlich des Dorfes Oerzen im Landkreis Lüneburg in der Gemeinde Embsen, 
Niedersachsen. Das Projektgebiet besteht aus Forst- und Ackerflächen, sowie Grünflächen und Gehölze. Das 
Gebiet befindet sich in der naturräumlichen Großregionen „Lüneburger Heide“ und ist geprägt von einer 
Heide-, Geest- und Waldlandschaft. Ein Ausläufer des FFH-Gebietes „Ilmenau mit Nebenbächen“ (DE2628-
331) befindet sich 600 m nordöstlich der nördlichsten geplanten WEA. Durchquert wird das Projektgebiet 
von mehreren kleinen Verbindungsstraßen und Feldwegen.  
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1.3 Gesetzliche Grundlagen und Leitfäden 

Gemäß Artikel 5 der EU-Vogelschutzrichtlinie (Rat der Europäischen Union, 2009) (VS-RL) ist es grundsätzlich 
verboten, wildlebende Vogelarten zu töten oder zu fangen. Nester und Eier dürfen nicht zerstört, beschädigt 
oder entfernt werden, auch die Vögel selbst dürfen, besonders während ihrer Brut- und Aufzuchtzeit, weder 
gestört noch beunruhigt werden, sofern sich diese Störung auf die Zielsetzung dieser Richtlinie erheblich 
auswirkt. Nach §44 Abs. 1 BNatSchG werden folgende Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote definiert: 

1. Verletzen oder Töten von Individuen, sofern sich das Kollisionsrisiko gegenüber dem allgemeinen 
Lebensrisiko signifikant erhöht (Tötungsverbot) (siehe § 44 Abs. 5 BNatSchG). 

2.Erhebliche Störung, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
führt (Störungsverbot). 

3.Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten inklusive essenzieller Nahrungs- und 
Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore (Schädigungs- / Zerstörungsverbot) 

Im Leitfaden „Umsetzung des Artenschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in 
Niedersachsen“ des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz, sowie 
dessen Anlagen sind Vorgaben zur Erfassung der Brut- und Rastvögel sowie die tierökologischen 
Abstandskriterien für die Errichtung von Windenergieanlagen in Niedersachsen definiert. Im Weiteren wird 
der Leitfaden „NMUEBK (2016)“ genannt. Aufgrund der Neuregelung durch das „Vierte Gesetz zur Änderung 
des Bundesnaturschutzgesetzes“ haben sich umfangreiche Änderungen im Artenschutzrecht im 
Zusammenhang mit der Genehmigung von Windenergieanlagen ergeben. Daher wird im Folgenden die 
Klarstellung des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz vom 15.03.2024 
„Klarstellungen und Anpassungen in Bezug auf den Umfang avifaunistischer Untersuchungen im 
Zusammenhang mit der Genehmigung von Windenergieanlagen“ verwendet (NLWKN 2024). Vorgaben des 
Gem. RdErl. Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen an Land in Niedersachsen 
(Windenergieerlass) vom 20.07.2021 i.V.m. mit den Nummern 4 und 5 der Anlage 1 und 2 (NMUEBK (2016)) 
des Gem. RdErl. vom 24.2.2016 (Nds. MBl. S. 190) sind nur noch dann anzuwenden, wenn sich daraus keine 
Widersprüche zu den Neuregelungen ergeben. 

Zudem wird die Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes, die am 14. Dezember 2022 in Kraft getreten 
ist für das Gutachten als Arbeitshilfe genutzt. Diese enthält eine bundeseinheitliche Standardisierung der 
Prüfung des Tötungs- und Verletzungsverbotes für kollisionsgefährdete Brutvogelarten im Zusammenhang 
mit Windenergie an Land. 

Im vorliegenden Gutachten wird für alle gefährdeten und geschützten Arten im Untersuchungsraum 
nachgewiesenen Arten eine Art-für-Art-Betrachtung durchgeführt. Ungefährdete und ubiquitäre Arten 
werden in ökologische Gilden zusammengefasst und gemeinsam einer Betrachtung unterzogen. 
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2 METHODIK  

2.1 Datengrundlagen 

2.1.1 Fremddatenrecherche und Datenabfrage 

Von der Firma ORCHIS wurde eine Datenabfrage für das Windkraftplanungsgebiet Oerzen beim 
Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) bezüglich der 
Avifauna durchgeführt. Zudem wurden die nahegelegenen FFH-Gebiete „Ilmenau mit Nebenbächen“ (DE 
2628-331), „Gewässersystem der Luhe und unteren Neetze“ (DE 2626-331), „Laubwälder am Einemhof und 
Kranichmoor“ (DE 2727-331) auf im Gebiet wichtige vorkommende Vogelarten geprüft. Hierfür wurden 
Informationen von der Internetseite des NLWKN entnommen (Quelle: FFH-Richtlinie und FFH-Gebiete | Nds. 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (niedersachsen.de)). 

2.1.2 Daten aus Freilanderhebungen 

Im Zuge der Erstellung des Avifaunistischen Gutachtens wurden in den Jahren 2022 und 2023 verschiedene 
Kartierungen durchgeführt. Dabei handelte es sich um Horstkartierungen, Brutvogelkartierungen und Zug- 
und Rastvogelkartierungen.  

2.2 Horstkartierung 

Im Jahr 2022 und 2023 wurden nach den Vorgaben des Leitfadens NMUEBK (2016) Horstsuchen durchge-
führt, um ein etwaiges Vorkommen von Groß- und Greifvögeln festzustellen. Die Horstsuche wurde im jewei-
ligen Schutzbereich der Arten durchgeführt. Die gefundenen Horste wurden bei den weiteren Kartierungen 
(BVK) ebenfalls auf Besatz kontrolliert. Im Zuge der Horstsuche und Horstkontrolle wurde auch auf weitere 
Groß- und Greifvögel wie Kranich, Rohrweihe oder Wiesenweihe geachtet, welche ihre Nester am Boden 
anlegen. 

Tabelle 1: Begehungstermine Horstsuche und Besatzkontrolle 2022/2023. Horstsuchen sind blau hinterlegt 

Datum Dauer abzgl. Pausen 
[h:min] Zeit von [h:min] Zeit bis [h:min] Kartierer 

06.04.2022 7:00 11:00 18:00 
06.04.2022 7:00 11:00 18:00 
13.04.2022 6:00 12:00 18:00 
13.04.2022 6:00 12:00 18:00 
10.06.2022 4:20 09:00 13:20 
30.06.2022 4:00 09:00 13:00 
04.04.2023 4:00 12:58 16:58 
05.04.2023 5:15 10:30 15:45 
13.04.2023 4:33 14:27 18:00 
27.04.2023 3:25 12:09 15:34 

09.05.2023 
2:33 14:41 17:14 
3:40 13:20 17:00 

10.05.2023 
2:52 10:55 13:47 
3:28 11:41 15:09 

11.05.2023 2:00 11:30 13:30 
15.06.2023 4:51 12:17 17:08 
27.06.2023 2:30 09:00 11:30 

2.3 Erfassung weiterer Brutvögel, Brutvogelkartierung (BVK) 

Gemäß Klarstellung zum Leitfaden sind die Begehungen der BVK nach Südbeck et al. zu erheben (6-10 inkl. 
Nachtbegehung, NLWKN 2024). Demnach erfolgten zwischen Anfang April und Mitte Juli im 500 m Umkreis 
an 12 Tagen Begehungen zu Brutvogelerhebungen. Gemäß den Vorgaben wurde das Untersuchungsgebiet 

https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/ffh_richtlinie_und_ffh_gebiete/
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/ffh_richtlinie_und_ffh_gebiete/
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in den frühen Morgenstunden zu Fuß begangen. Am 15.06.2023 und am 13.07.2023 wurde zudem eine 
Abendbegehung mit einem Fokus auf die Erfassung von Eulenarten und anderen nachtaktiven Vögeln durch-
geführt. Bei der Brutvogelkartierung wurden alle optisch und akustisch registrierten potentiellen Brutvögel 
kartiert. Aufgrund der Struktur des Untersuchungsgebiets waren neben den Ackerflächen und Grünflächen 
auch die Waldflächen für die Avifauna von Bedeutung. 

Gutachterliche Anmerkung: Das Abweichen vom Leitfaden bezogen auf die empfohlenen Abstände der Erhe-
bungstermine wurde unter folgenden Bedingungen angepasst: Witterungsbedingungen, die ein Verschieben 
notwendig machten und Tage an denen nicht das gesamte Gebiet kontrolliert werden konnte und in zwei 
aufeinanderfolgende Erhebungstage aufgeteilt wurde. Die Daten sind jedoch repräsentativ und aussagekräf-
tig und die vorgegebenen 6-10 Begehungen (inkl. Nachtbegehungen) wurden eingehalten. 

Tabelle 2 Übersicht der Begehungstermine der Brutvogelkartierung (BVK) 

Datum Dauer abzgl. 
Pause [h:min] 

Zeit von 
[h:min] 

Zeit bis 
[h:min] Witterung Mittlere Tempe-

ratur [°C] Kartierer 

04.04.2023 5:15 06:45 12:00 klar -4 
05.04.2023 5:20 06:40 12:00 klar -4 

27.04.2023 11:20 06:00 11:40 klar 2 

10.05.2023 5:46 05:29 11:15 sonnig 11 
11.05.2023 4:47 05:38 10:25 bewölkt 11 
24.05.2023 4:35 05:05 09:40 bewölkt 8 
01.06.2023 5:23 05:04 10:27 bedeckt 11 
15.06.2023 3:28 20:17 23:45 sonnig 18 
22.06.2023 4:30 04:55 09:25 sonnig 14 
27.06.2023 4:00 04:56 08:56 bedeckt 12 
06.07.2023 8:00 04:50 12:50 sonnig 12 
13.07.2023 3:25 20:18 23:43 bewölkt 16 

2.4 Standard-Raumnutzungsanalysen 

Nach dem Leitfaden NMUEBK (2016) wurde eine Standard-RNA durchgeführt. Diese ergab keine Hinweise 
auf das Brüten oder vermehrte Nutzung der Untersuchungsflächen durch WEA-sensible Arten. Aufgrund der 
Neuregelung durch das „Vierte Gesetz zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes“ haben sich 
umfangreiche Änderungen im Artenschutzrecht im Zusammenhang mit der Genehmigung von 
Windenergieanlagen ergeben. Daraus geht hervor, dass aufgrund der Anpassung des BNatSchG sowohl eine 
Standard-RNA gemäß § 45b Abs. 3 Nr. 1, nur auf Verlangen des Vorhabenträgers erforderlich ist. Da keine 
WEA-sensiblen Arten im Bereich größer des Nahbereichs und kleiner des zentralen Prüfbereichs gefunden 
wurden, wird die Standard-RNA in diesem Gutachten nicht berücksichtigt. 

2.5 Zug- und Rastvogelkartierung (ZVK/RVK) 

Gemäß den Richtlinien des Leitfadens NMUEBK (2016) wurden zur Dokumentation der Rast- und Gastvögel 
insgesamt 30 Geländebegehungen an 29 Terminen vorgenommen (Tabelle 4). Während dieser Untersuchun-
gen wurde ein Gebiet im Umkreis von mindestens 1.000 m um die Projektfläche systematisch auf das Vor-
kommen von Rastvögeln hin überprüft. In der nachfolgenden Tabelle sind alle Termine der Zug- und Rastvo-
gelerhebung aufgelistet. Eine Zugvogelerhebung wird laut der Klarstellung zum Leitfaden (NLWKN 2024) 
nicht mehr vorgeschrieben, da sie jedoch durchgeführt wurde, wird sie im vorliegenden Gutachten auch dar-
gestellt.  

Tabelle 3: Begehungstermine Zug- und Rastvogelkartierung (ZVK/RVK) 

Datum Dauer abzgl. 
Pause [h:min] 

Zeit von 
[h:min] 

Zeit von 
[h:min] Witterung Mittlere Tempera-

tur [°C] Kartierer 

29.04.2022 8:00 09:20 13:20 klar 11 
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Datum Dauer abzgl. 
Pause [h:min] 

Zeit von 
[h:min] 

Zeit von 
[h:min] Witterung Mittlere Tempera-

tur [°C] Kartierer 

13.07.2022 3:00 14:30 17:30 sonnig 28 
27.07.2022 3:00 12:46 15:46 sonnig 19 
11.08.2022 3:00 12:00 15:00 klar 28 
23.08.2022 4:00 10:00 14:00 klar 26 
08.09.2022 3:00 14:02 17:02 wechselhaft 16 
22.09.2022 3:00 13:41 16:41 bewölkt 17 
05.10.2022 3:00 09:23 12:23 wechselhaft 3 
18.10.2022 3:00 09:21 12:21 bewölkt 13 
02.11.2022 3:00 08:32 11:32 sonnig 14 
15.11.2022 3:00 08:22 11:22 bedeckt 8 
29.11.2022 3:00 08:22 11:22 bedeckt 3 
16.12.2022 3:00 09:10 12:10 bedeckt -7 
04.01.2023 3:00 12:56 15:56 wechselhaft 11 
16.01.2023 3:00 13:15 16:15 bedeckt 5 
31.01.2023 4:00 08:50 12:05 bedeckt 4 
23.02.2023 3:00 13:35 16:35 wechselhaft 8 
07.03.2023 3:00 08:58 11:58 wechselhaft 3 
20.03.2023 3:02 10:56 13:58 bewölkt 9 
06.07.2023 7:00 04:50 12:50 sonnig 18 
13.07.2023 4:00 11:51 15:51 wechselhaft 21 
24.07.2023 4:00 12:43 16:43 wechselhaft 19 
11.08.2023 4:00 09:00 13:00 bewölkt 18 
28.08.2023 4:00 13:37 17:37 bewölkt 18 
15.09.2023 3:30 11:10 14:40 klar 15 
25.09.2023 3:00 14:05 17:05 sonnig 20 
13.10.2023 3:00 08:40 11:40 wechselhaft 16 
23.10.2023 3:00 11:00 14:00 sonnig 10 
06.11.2023 3:00 12:15 15:15 bewölkt 10 
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3 ERGEBNISSE UND DISKUSSION  

3.1 Fremddatenrecherche und Datenabfrage 

Am 04.07.2022 wurde vom Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) relevante Daten zu den im Gebiet vorkommenden Vogelarten geliefert. Der folgende 
Kartenausschnitt zeigt die von dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz (NLWKN) bereitgestellter Karte der für Brutvögel wertvollen Bereiche mit Ergänzung zu 
Vorkommen von Wanderfalken und Uhu. Es werden faunistische Daten aus dem Tierarten - 
Erfassungsprogramm der Fachbehörde für Naturschutz im NLWKN (Erfassungszeitraum 1990 – 2019), 
dargestellt.  

 
Abbildung 2: Von dem Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN), 
bereitgestellte Karte (Stand: März 2021) der für Brutvögel wertvollen Bereiche mit Ergänzung zu Vorkommen von Wanderfalken 
und Uhu.  

Die Karte zeigt, dass sich innerhalb des 10.000 m Radius ein potentielles Wanderfalken-Habitat nordöstlich 
der geplanten WEA befindet. Ein potentielles Uhu-Habitat befindet sich genau in 10.000 m Entfernung zur 
Planungsfläche. Beide Nachweise sind aufgrund ihrer Entfernung nicht projektrelevant. 

Es ragen Bereiche von drei FFH-Schutzgebieten in den Raum des 10.000-m-Radius um die geplanten WEA. In 
den FFH-Gebieten „Ilmenau mit Nebenbächen“ (DE 2628-331), welches sich östlich der geplanten WEA liegt, 
sowie im FFH-Gebiet „Gewässersystem der Luhe und unteren Neetze“ (DE 2626-331), welches sich westlich 
von den geplanten WEA liegt, und im FFH-Gebiet „Laubwälder am Einemhof und Kranichmoor“ (DE 2727-
331), das sich nördlich der geplanten WEA befindet, gibt es keine gemäß Natura-2000 verzeichneten 
planungsrelevanten Vogelarten, die für das jeweilige FFH-Gebiet gekennzeichnet sind.  
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Das Vogelschutzgebiet „Lüneburger Heide“ (DE2725-301) liegt 15,6 km von den geplanten WEA entfernt. 
Aufgrund der Entfernung ist die Betrachtung dieses Vogelschutzgebietes für das vorliegende Gutachten nicht 
relevant.  

 
Abbildung 3: Fremddatenrecherche: Übersicht FFH-Gebiete innerhalb des 10-km-Radius 
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3.2 Artenliste und Gefährdungsstatus 

Im Zuge der Avifaunistischen Kartierungen konnten insgesamt 81 Vogelarten (32 Arten mit 
Gefährdungsstatus nach Roter Liste Deutschland und Roter Liste Niedersachsen sowie Arten die auf der 
Vorwarnliste stehen und einen Schutzstatus vorweisen; 49 Arten ohne Gefährdungsstatus) im 
Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Hiervon wurden 31 Arten als Brutvögel mit nachgewiesenem 
Revier, neun Arten als potenzielle Brutvögel ohne nachgewiesenes Revier, 37 Arten als Nahrungsgäste und 
vier Arten als Durchzügler erfasst. In der nachfolgenden Tabelle sind alle Arten inklusive ihrer Gefährdung in 
den Roten Listen Deutschlands und Niedersachsens sowie Anhang I – Arten der Vogelschutzrichtlinie 
dargestellt. Als WEA-relevant werden jene Arten angeführt, welche laut BNatSchG (2022) als 
kollisionsgefährdet gelten oder im Leitfaden NMUEBK (2016) als störungsempfindlich eingestuft sind. 

Tabelle 4: Während der Kartierungen 2022/2023 nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungsgebiet. Rote Liste (RL) Deutschland (D) 
und Niedersachsen (NI): * = ungefährdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht; Status: 
BV = Brutvogel, pot.BV = potenzieller Brutvogel, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzügler; Geschützt nach Anhang 1 der Europäischen 
Vogelschutzrichtlinie (EU-VSchRl); WEA-relevant: kollisionsgefährdet nach BnatSchG (2022), störungsempfindlich nach Leitfaden 
(NMUEBK 2016), (X*) = bedingt kollisionsgefährdet/störungsempfindlich; Gefährdete, auf der Vorwarnliste stehende und/oder 
geschützte Arten sowie WEA-relevante Arten sind blau hinterlegt. 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Name Status 

RL RL EU-
VSchRl WEA-relevant 

D NI Anhang I störungs-
empfindlich 

kollisions-
gefährdet 

Amsel Turdus merula BV * *    
Bachstelze Motacilla alba NG * *    
Baumpieper Anthus trivialis BV V V    
Bergfink Fringilla montifringilla NG * *    
Blässgans Anser albifrons DZ * n.b.  X*  
Blaumeise Parus caeruleus BV * *    
Bluthänfling Carduelis cannabina pot.BV 3 3    
Buchfink Fringilla coelebs BV * *    
Buntspecht Dendrocopos major BV * *    
Dorngrasmücke Sylvia communis BV * *    
Eichelhäher Garrulus glandarius BV * *    
Eisvogel Alcedo atthis NG * V  x   
Erlenzeisig Carduelis spinus NG * *    
Feldlerche Alauda arvensis BV 3 3    
Fitis Phylloscopus trochilus BV * *    
Flussregenpfeifer Charadrius dubius NG V V    
Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla pot.BV * *    
Gartengrasmücke Sylvia borin BV * 3    
Gelbspötter Hippolais icterina pot.BV * V    
Gimpel Pyrrhula pyrrhula NG * *    
Girlitz Serinus serinus NG * 3    
Goldammer Emberiza citrinella BV * V    
Graugans Anser anser NG * *   X*  
Graureiher Ardea cinerea NG * 3    
Grauschnäpper Muscicapa striata pot.BV V V    
Grünfink Carduelis chloris BV * *    
Grünspecht Picus viridis NG * *    
Habicht Accipiter gentilis NG * V    
Haubenmeise Parus cristatus NG * *    
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros NG * *    
Haussperling Passer domesticus NG * *    
Heckenbraunelle Prunella modularis NG * *    
Heidelerche Lullula arborea BV V V  x   
Jagdfasan Phasianus colchicus NG * n.b.    
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Name Status 

RL RL EU-
VSchRl WEA-relevant 

D NI Anhang I störungs-
empfindlich 

kollisions-
gefährdet 

Kernbeißer Coccothraustes 
coccothraustes NG * *    

Kiebitz  Vanellus vanellus BV 2 3  x  
Klappergrasmücke  Sylvia curruca NG * *    
Kleiber Sitta europaea pot.BV * *    
Kohlmeise Parus major BV * *    
Kolkrabe Corvus corax pot.BV * *    
Kormoran Phalacrocorax carbo DZ * *    
Kornweihe Circus cyaneus NG 1 1 x  x 
Kranich Grus grus BV * * x X*  
Kuckuck  Cuculus canorus NG 3 3    
Mäusebussard Buteo buteo BV * *    
Misteldrossel Turdus viscivorus pot.BV * *    
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla BV * *    
Nebelkrähe Corvus cornix NG * *    
Neuntöter Lanius collurio NG * V  x   
Nilgans Alopochen aegyptiaca DZ * *    
Rabenkrähe Corvus corone NG * *    
Rebhuhn Perdix perdix NG 2 2    
Reiherente Aythya fuligula NG * *    
Ringeltaube Columba palumbus pot.BV * *    
Rotdrossel  Turdus iliacus DZ * *    
Rotkehlchen Erithacus rubecula BV * *    
Rotmilan Milvus milvus NG * 3 x  x 
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola NG * *    
Schwarzspecht Dryocopus martius NG * * x   
Silberreiher Ardea alba NG R n.b. x   
Singdrossel Turdus philomelos BV * *    
Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla BV * *    
Sperber Accipiter nisus BV * *    
Star Sturnus vulgaris BV 3 3    
Stieglitz Carduelis carduelis BV * V    
Stockente Anas platyrhynchos NG * V    
Sumpfmeise Parus palustris BV * *    
Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris NG * *    
Tannenmeise Parus ater BV * *    
Türkentaube Streptopelia decaocto NG * *    
Turmfalke Falco tinnunculus NG * V    
Wacholderdrossel Turdus pilaris NG * *    
Wachtel Coturnix coturnix NG V V    
Waldbaumläufer Certhia familiaris BV * *    
Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix NG * 3    
Waldohreule Asio otus BV * 3    
Weißstorch Ciconia ciconia NG V V x  x 
Wiesenschafstelze Motacilla flava Pot.BV * *    
Wintergoldhähnchen Regulus regulus BV * *    
Zaunkönig Troglodytes troglodytes BV * *    
Zilpzalp Phylloscopus collybita BV * *    
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3.3 Horstkartierung  

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 18 Horste und ein Kiebitz-Brutplatz erfasst (Abbildung 4, Tabelle 
5). Davon waren drei Horste durch den Mäusebussard (Nr. 8, 10, 14), ein Horst durch den Sperber (Nr. 12) 
und ein weiterer Horst durch eine Waldohreule besetzt. Außerdem konnte ein durch einen Kranich besetztes 
Bodennest nachgewiesen werden. Die restlichen 12 erfassten Horste waren unbesetzt. Die drei 
Mäusebussard-Horste befinden sich jeweils innerhalb des 500-m-Radius. Der Sperber Horst befindet sich 
nordwestlich der geplanten WEA innerhalb des 1.500-m-Radius. Der Horst mit Waldohreulen-Besatz liegt 
südlich der geplanten WEA innerhalb des 1.000-m-Radius und das Bodennest des Kranichs liegt südlich der 
geplanten WEA knapp außerhalb des 1.000-m-Radius. Der Kiebitz-Brutplatz befindet sich innerhalb des 
1.500-m-Radius nördlich der geplanten WEA. Der Mäusebussard Horst Nr. 8 war im Jahr 2023 nicht mehr 
besetzt, dafür wurde etwas weiter östlich ein Horst mit Mäusebussard-Besatz (Nr. 14) aufgefunden. Hierbei 
handelt es sich möglicherweise um einen Wechselhorst. Eine genauere Bewertung der Horststandorte für 
die gefährdeten, geschützten und/oder WEA-relevanten Arten ist im entsprechenden Unterkapitel Art-für-
Art Betrachtung aufgeführt. 

 
Abbildung 4: Horstkartierung 2022/2023 

Tabelle 5: Horstkartierung 2022/2023. Besetzte Horste sind blau hinterlegt 

Nummer Horstgröße Besatz Jahr 

1 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
2 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
3 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
4 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
5 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
6 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
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Nummer Horstgröße Besatz Jahr 

7 klein (<30cm) kein Besatz 2022 
8 groß (60-90 cm) Mäusebussard 2022 
9 groß (60-90 cm) Kranich 2023 

10 mittel (30-60 cm) Mäusebussard 2023 
11 mittel (30-60 cm) kein Besatz 2023 
12 mittel (30-60 cm) Sperber 2023 
13 groß (60-90 cm) kein Besatz 2023 
14 mittel (30-60 cm) Mäusebussard 2023 
15 mittel (30-60 cm) kein Besatz 2023 
16 mittel (30-60 cm) Waldohreule 2023 
17 mittel (30-60 cm) kein Besatz 2023 
18 klein (<30cm) kein Besatz 2023 
- - Kiebitz 2023 

 

3.4 Brutvogelkartierung (BVK) 

Im Zuge der Brutvogelkartierung konnten 59 Vogelarten im Untersuchungsraum festgestellt werden. Davon 
26 Arten als Brutvögel (sieben mit Gefährdungsstatus (inklusive Vorwarnliste-Arten) und/oder Schutzstatus; 
19 Arten ohne Gefährdungsstatus (inklusive Vorwarnliste-Arten)/Schutzstatus), neun Arten als potentielle 
Brutvögel und 24 Arten als Nahrungsgäste. Insgesamt konnten 25 Reviere der gefährdeten und geschützten 
Arten festgestellt werden. Folgende Abbildung zeigt alle erfassten Brutreviere der gefährdeten (inklusive 
Vorwarnliste-Arten) und geschützten Arten. 

 
Abbildung 5: Reviere der gefährdeten/geschützten Brutvogelarten im 500-m-Radius. In der Legende ist jede Art mit ihrem Artkürzel () 
sowie der kartierten Brutrevier-Anzahl [] angegeben.  
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3.5 Zug- und Rastvogelkartierung (ZVK/RVK) 

Bei der Zug- und Rastvogelkartierung (ZVK/RVK) konnten Flugbewegungen von 15 Arten und Rastpunkte von 
13 Arten erfasst werden, von denen drei als kollisionsgefährdet gelten: der Weißstorch, die Kornweihe und 
der Rotmilan (BNatSchG 2022). Zudem konnte der Kranich, die Blässgans, der Kiebitz und die Graugans als 
bedingt störungsempfindlich (gilt nur für Rastplatz-Vorkommen beim Kranich und für Schlafplatz-
Vorkommen bei der Blässgans und der Graugans) und der Kiebitz als störungsempfindlich gemäß NMUEBK 
(2016) kartiert werden. Die kartierten Gänse konnten nicht bis auf Artniveau bestimmt werden (Grund dafür 
kann u.a. ungünstige Lichtverhältnisse gewesen sein). Die folgenden Abbildungen zeigen die verzeichneten 
Flugbewegungen während der ZVK/RVK. Eine genauere Betrachtung der gefährdeten und geschützten Arten 
folgt in der Art-für-Art Betrachtung. 

 
Abbildung 6: Während der RVK/ZVK erfasste Fluglinien der kollisionsgefährdeten Arten. 
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Abbildung 7: Während der RVK/ZVK erfasste Fluglinien der störungsempfindlichen Arten. 

 
Abbildung 8: Während der RVK/ZVK erfassten Fluglinien der nicht-kollisionsgefährdeten/störungsempfindlichen Arten. 
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Abbildung 9: Übersicht der erfassten Rastpunkte der WEA-relevanten Arten. In der Legende ist jede Art mit ihrem Artkürzel () 
sowie der kartierten Rastpunkt-Anzahl [] angegeben. 

 
Abbildung 10: Übersicht der erfassten Rastpunkte der nicht-WEA-relevanten Arten. In der Legende ist jede Art mit ihrem Artkürzel () 
sowie der kartierten Rastpunkt-Anzahl [] angegeben. 
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3.6 Art-für-Art-Betrachtung 

Im Folgenden werden alle Arten, die entweder auf der Roten Liste Niedersachsen, der Roten Liste 
Deutschland, im Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie oder im Leitfaden NMUEBK (2016) bzw. in der Anlage 
1 zum §45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG als WEA-relevant geführt werden, einzeln in Bezug auf das 
Untersuchungsgebiet betrachtet. Die Arten sind alphabetisch nach ihren deutschen Artnamen geordnet. 
Ungefährdete Arten werden in ökologische Gilden zusammengefasst und gemeinsam im Kapitel 3.8 
betrachtet.  

Bei der Art-für-Art-Betrachtung werden die folgenden Abkürzungen verwendet: 
• BV = Brutvogel 
• NG = Nahrungsgast  
• DZ = Durchzügler 
• Pot. BV = potenzieller Brutvogel 

3.6.1 Baumpieper (Anthus trivialis) BV 

Auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen wird der Baumpieper auf der Vorwarnliste geführt. 
Dies kennzeichnet einen merklichen Rückgang der Brutpopulationen, obgleich die Spezies derzeit nicht als 
gefährdet klassifiziert ist. Angesichts dieser Einstufung ist es von Bedeutung, die Populationen des 
Baumpiepers zu überwachen, um weiteren Abnahmen vorzubeugen. Der Baumpieper zeigt Präferenz für die 
Fortpflanzung in offenen oder halboffenen Arealen mit einer Vegetation von mäßiger Dichte, was ihm 
Gemeinsamkeiten mit anderen bodenbrütenden Vogelarten wie dem Ortolan verschafft. Er bevölkert 
vorzugsweise sonnige Waldränder, Areale in frühen Sukzessionsphasen und mit Gehölzen bestandene Wege, 
wobei die lockere Vegetationsstruktur für die Errichtung von Nestern sowie die Nahrungssuche entscheidend 
sind. Zudem dienen ihm einzelne Bäume oder Sträucher als Aussichtspunkte zum Singen. Die Brutperiode 
des Baumpiepers beginnt gewöhnlich im Frühjahr, in dem die Weibchen ihre Bodennester anlegen und 
mehrere Eier ausbrüten. Nach einer Brutzeit von circa zwei Wochen sind die Jungvögel flügge. 

3.6.1.1 Brutvogelkartierung 

Im Zuge der Brutvogelkartierung konnten drei Brutreviere des Baumpiepers festgestellt werden (Abbildung 
5). 

3.6.2 Blässgans (Anser albifrons) (DZ) 

Die Blässgans ist auf der Roten Liste Deutschland als ungefährdet eingestuft und auf der Roten Liste 
Niedersachsen nicht bewertet. Die Blässgans wird im Anhang 1 der EU-VSchRl gelistet und gilt in 
Niedersachsen als bedingt störungsempfindlich. Dies gilt nur für Schlafplätze. Die Art bewohnt offene, 
baumarme Landschaften mit +/- ausgeprägtem Strauchanteil. Sie kommt auch in Tundra-Gebieten, hohen 
Flussufer und Talhängen vor. Wichtig für die Ansiedlung der Art sind günstige Weideplätze (feuchte/frische 
Wiesen, Viehweiden) und offene, störungsarme Gewässer mit Flachwasserbereichen als Schlafplatz. Im 
Winter ist die Blässgans vornehmlich in großflächigen offenen Agrarlandschaften anzutreffen. Die Blässgans 
ist ein Bodenbrüter und gehört zu den Mittel- und Langstreckenziehern. Bruten können auch in Parkanlagen 
vorkommen. Der Hauptdurchzug ist von Anfang März bis Ende März, der Legebeginn von Mitte Mai bis 
Anfang Juni (Südbeck et al. 2005). 

3.6.2.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten drei Flugbewegungen der Blässgans innerhalb des 
1.000-m-Radius erfasst werden. Dabei konnten bis zu 72 Blässgänse beim Transferflug in Richtung 
Nordwesten, Westen und Südwesten beobachtet werden (Abbildung 7). Zudem konnten sieben Blässgänse 
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bei der Nahrungssuche innerhalb des 1.000-m-Radius südöstlich der geplanten WEA erfasst werden 
(Abbildung 9). 

3.6.3 Bluthänfling (Carduelis cannabina) pot. BV 

Der Bluthänfling, der nach der Roten Liste Deutschlands und Niedersachsens als gefährdet klassifiziert wird, 
bevorzugt offene bis halboffene Landschaften. Sein Habitat umfasst Gebüsche, Hecken oder Einzelbäume 
sowie Agrarlandschaften mit Hecken, bestehend aus Ackerbau und Grünland. Er ist auch in Heiden, 
verbuschten Halbtrockenrasen und in den Zwergstrauchgürteln oberhalb der Waldgrenze in den Alpen 
anzutreffen. Zudem bewohnt er Brachen, Kahlschläge, Baumschulen und dringt in Dörfer und 
Stadtrandgebiete, einschließlich Gartenstädte, Parkanlagen und Industriegebiete, vor. Hochstaudenfluren 
und andere Saumstrukturen sind für ihn als Nahrungshabitate von Bedeutung, während strukturreiche 
Gebüsche oder junge Nadelbäume wichtige Nisthabitate darstellen. 

3.6.3.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Bluthänfling als potentieller Brutvogel kartiert werden. 

3.6.4 Eisvogel (Alcedo atthis) NG 

Der Eisvogel, der in der Roten Liste Niedersachsen auf der Vorwarnliste steht und im Anhang 1 der EU-VSchRl 
gelistet ist bevorzugt als Lebensraum langsam fließende und stehende Gewässer, die möglichst klar sind und 
ein Angebot an kleinen Fischen bieten. Wichtig für den Eisvogel sind ausreichend Sitzwarten in weniger als 3 
Meter Höhe über dem Gewässer, wie überhängende Äste und andere Strukturen, sowie mindestens 50 cm 
hohe, vorzugsweise krautfreie Bodenabbruchkanten, die das Graben einer Niströhre ermöglichen. Seine 
Brutwände sind meist Steilufer, die auch an Brücken und Gräben zu finden sind, aber auch Bodenabbrüche, 
Sand- und Kiesgruben, sowie Wurzelteller im Wald, oft mehrere hundert Meter vom Gewässer entfernt. Der 
Eisvogel kommt in unterschiedlichsten Lebensräumen vor, einschließlich städtischer Gebiete. In seltenen 
Fällen werden auch künstliche Strukturen wie Rohre in Mauern als Nistplatz genutzt. 

3.6.4.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Eisvogel als Nahrungsgast erfasst werden. 

3.6.4.2 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte der Eisvogel einmal rastend knapp außerhalb des 1.000-
m-Radius erfasst werden (Abbildung 10). 

3.6.5 Feldlerche (Alauda arvensis) BV 

Die Feldlerche ist sowohl in der Roten Liste der Brutvögel für Niedersachsen als auch in der gesamtdeutschen 
Roten Liste als gefährdet klassifiziert.  

Die Vogelart bevorzugt offene Landschaften wie Äcker, Wiesen und andere landwirtschaftliche Flächen, die 
essenzielle Nahrung in Form von Sämereien und Insekten bieten und durch die niedrige Vegetation eine 
frühzeitige Erkennung von potenziellen Gefahren ermöglichen.  

Die Brutperiode beginnt im Frühling, und es ist bekannt, dass die Feldlerche bis zu vier Bruten pro Saison 
anlegen kann. Ihre Nester werden direkt auf dem Boden in geschützten Mulden oder zwischen der 
Vegetation angelegt. Trotz der hohen Reproduktionsrate verzeichnet die Feldlerche aufgrund von 
Habitatverlust und intensiver Landwirtschaft vielerorts einen Populationsrückgang, was zu ihrer Einstufung 
auf der Roten Liste beiträgt. 
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3.6.5.1 Brutvogelkartierung 

Innerhalb des Projektgebietes wurden fünf Brutreviere der Feldlerche festgestellt (Abbildung 5). 

3.6.6 Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) NG 

Der Flussregenpfeifer, der in der Roten Liste Niedersachsen auf der Vorwarnliste steht, bevorzugt als 
Lebensraum ursprünglich unbewachsene Schotter-, Kies- und Sandufer sowie kahle oder spärlich 
bewachsene, abtrocknende schlammige Uferstreifen von Flüssen im Bergvorland und Strömen des 
Flachlandes, sowie Sandufer großer Seen. Heute findet man ihn fast ausschließlich in künstlichen 
Lebensräumen wie Kies- und Sandgruben, Spülfeldern, Schlammdeponien, Klärteichen, Rieselfeldern und 
Torfflächen in Hochmooren. Gelegentlich besiedelt er auch Äcker und Kahlschläge, wobei bereits kleine, 
bodenoffene Flächen von 20 bis 50 Quadratmetern als Brutplatz ausreichen können. In städtischen Gebieten 
ist er auf Großbaustellen, in Baumschulgeländen und auf kiesbedeckten Flachdächern anzutreffen. 

3.6.6.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Flussregenpfeifer als Nahrungsgast erfasst werden. 

3.6.7 Gartengrasmücke (Sylvia borin) BV 

In Niedersachsen wird die Gartengrasmücke auf der Roten Liste als gefährdet geführt, während sie auf der 
bundesweiten Roten Liste als ungefährdet kategorisiert ist. Ihr bevorzugter Lebensraum umfasst offenes, 
buschiges Gelände, Laub- und Mischwälder mit lichten Unterholzbereichen, Ufervegetation, sumpfige 
Wälder mit dichtem Unterwuchs sowie Brennnesselflächen, Randbereiche von Verlandungszonen, sowie 
Gehölz- und Buschstreifen an Gewässern. Geschlossene Waldflächen werden von ihr gemieden, und 
entgegen der Assoziation, die ihr Name hervorrufen könnte, siedelt sie meist nur an den Rändern von 
Ortschaften. Die Gartengrasmücke errichtet ihr Nest hauptsächlich in niedrig wachsenden Laubbäumen und 
hat ihre Brutzeit vornehmlich von Anfang Mai bis Anfang Juni. Als Langstreckenzieher wandert sie über weite 
Distanzen zwischen ihren Brut- und Überwinterungsgebieten. 

3.6.7.1 Brutvogelkartierung 

Es konnten drei Brutreviere der Gartengrasmücke im Untersuchungsgebiet festgestellt werden (Abbildung 
5). 

3.6.8 Gelbspötter (Hippolais icterina) pot. BV 

Auf der Roten Liste Niedersachsen befindet sich der Gelbspötter auf der Vorwarnliste. Der Vogel zeigt eine 
Vorliebe für waldige Landschaften mit mehreren Vegetationsschichten, ausgezeichnet durch dichtes 
Unterholz und eine lichtdurchlässige, lockere Baumstruktur. Gebiete mit fruchtbaren Böden zieht er 
besonders vor, wie sie typischerweise in Weichholzauenwäldern und feuchten Eichen-Hainbuchenwäldern 
anzutreffen sind. Er ist auch in mittelalten Laubholzaufforstungen präsent. Der Gelbspötter hält sich 
tendenziell von Wirtschaftswäldern fern und kommt in Nadelwäldern nicht vor. Seine Brutgebiete umfassen 
hauptsächlich Niedermoore und feuchtes Grünland, das von Hecken durchsetzt ist, sowie Rieselfelder. In der 
offenen Landschaft bevorzugt er hohe Knicks, buschige Weg- und Grabenränder, Feldgehölze und 
Pappelanpflanzungen. Der Vogel ist ebenso in städtischen Grünanlagen, Friedhöfen, Parkanlagen, 
insbesondere in Gartenstadtbereichen und sogar in innerstädtischen Gebieten anzutreffen. Zu seinen 
Lebensräumen gehören auch Marschgebiete mit bäuerlichen Gehölzen, die Eichen enthalten, und 
verwilderte Obstgärten. Der Gelbspötter ist vorwiegend in niedrigeren Höhenlagen unter 300 Metern 
heimisch und nur selten in höher gelegenen Gebieten, vornehmlich in der Nähe von Siedlungen (Südbeck et 
al., 2005). 
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3.6.8.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Gelbspötter als potentieller Brutvogel erfasst werden. 

3.6.9 Girlitz (Serinus serinus) NG 

Der Girlitz wird auf der Roten Liste Niedersachsen, als gefährdet und auf der Roten Liste Deutschland als 
ungefährdet geführt. Der Freibrüter besiedelt halboffene, heterogene Landschaften mit lockerem 
Gehölzbestand und viel Samen tragenden Stauden und eher niedriger, offener Bodenvegetation für die 
Nahrungssuche. Die Art ist vielfach auch in anthropogenen Strukturen wie in Siedlungen, Friedhöfen, Gärten, 
Parks und Obstanbaugebieten zu finden. Hauptdurchzugszeit ist bei dem Kurzstreckenzieher im April, wobei 
die Art ihre Reviere eher spät (bis Ende Mai) besetzt und oftmals im August wieder verlässt. Hauptabzugszeit 
ist jedoch von Mitte September bis Mitte Oktober (Südbeck et al., 2005). 

3.6.9.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Girlitz als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet erfasst 
werden. 

3.6.10 Goldammer (Emberiza citrinella) BV 

Auf der Roten Liste Niedersachsen steht die Goldammer auf der Vorwarnliste. Sie bevorzugt frühe 
Entwicklungsstadien der Bewaldung sowie offene bis halboffene Landschaften, die durch vielfältige 
Saumbiotope charakterisiert sind. Typisch für ihre Lebensräume sind Acker-Grünland-Kombinationen, 
Heidegebiete, Randbereiche von Hochmooren, Lichtungen, Kahlschläge, Aufforstungen und Siedlungsränder. 
Vorwiegend ist die Goldammer in Agrarlandschaften anzutreffen, die durch Büsche, Hecken, Alleen und 
Feldgehölze gegliedert sind. Ebenfalls bevorzugt sie Waldränder, Bahndämme, Böschungen, aufgelassene 
Sandgruben und ältere Brachflächen mit beginnendem Gehölzwuchs. Für sie sind einzelne Bäume und 
Büsche als Singwarten sowie die Übergangsbereiche zwischen krautigen und strauchigen bzw. baumartigen 
Vegetationsformen essenziell (Südbeck et al., 2005). 

3.6.10.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnten sechs Reviere der Goldammer kartiert werden (Abbildung 5). 

3.6.11 Graugans (Anser anser) NG 

Die Graugans ist auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen nicht gefährdet, ist jedoch eine WEA-
relevante Art. Die Art gilt als bedingt störungsempfindlich gemäß NMUEBK (2016). Dies gilt nur für 
Schlafplatz-Vorkommen. Die Graugans bewohnt überwiegend flache Bereiche natürlicher und künstlicher 
Binnengewässer jeder Größe. Nahrungs- und Schlafplätze flugfähiger Graugänse können mehrere Kilometer 
auseinander liegen. In Städten gilt die Graugans vielfach als Parkvogel. Die Graugans ist oftmals Bodenbrüter 
und ist ein Teilstreckenzieher (Südbeck et al., 2005). 

3.6.11.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte die Graugans dreimal beim Transferflug erfasst werden. 
Dabei erfolgten die Transferflüge von bis zu 76 Graugänsen innerhalb des 1.000-m-Radius in Richtung Westen 
und Nordosten (Abbildung 7). 
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3.6.12 Graureiher (Ardea cinerea) NG 

Der Graureiher ist in der Roten Liste Niedersachsens als gefährdet kategorisiert und wird in der Roten Liste 
Deutschland insgesamt als nicht gefährdet betrachtet. Dieser Vogel präferiert Lebensräume mit größeren 
Fließ- und Stillgewässern, insbesondere solche, die ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen. Neben diesen 
Wasserzonen sind auch Grünland, extensiv genutzte Weideflächen und Brachland als Nahrungsgebiete von 
Bedeutung. In Bezug auf die Brutgewohnheiten neigt der Graureiher dazu, ältere Laub- oder Mischwälder in 
der Nähe von Gewässern für das Nisten auszuwählen. Er kann sowohl in Kolonien als auch allein brüten und 
platziert sein Nest häufig in hohen Bäumen, obwohl auch Schilfgebiete oder Weidengebüsche als Nistplätze 
dienen können. Interessanterweise gibt es Belege für eine zunehmende Urbanisierung dieser Vogelart in 
bestimmten Regionen (Südbeck et al., 2005). 

3.6.12.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten drei Flugbewegungen des Graureihers innerhalb des 
1.000-m-Radius erfasst werden. Dabei handelte es sich um einen Transferflug in Richtung Südwesten und 
zweimal um Abflüge vom Baum (Abbildung 8). Zudem konnte der Graureiher sechsmal innerhalb des 1.000-
m-Radius nördlich der geplanten WEA beim Rasten und bei der Nahrungssuche erfasst werden (Abbildung 
10). 

3.6.13 Grauschnäpper (Muscicapa striata) pot. BV 

Der Grauschnäpper befindet sich auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen auf der Vorwarnliste. 
Die Spezies zeigt eine Präferenz für Misch-, Laub- und Nadelwälder, die sich durch eine reiche horizontale 
und vertikale Strukturierung auszeichnen und hohe, sonnendurchflutete Bäume, besonders Altbestände, 
aufweisen. Typischerweise ist er an Waldrändern, in Waldschneisen und auf Lichtungen von 
Hartholzauewäldern und Eichen-Hainbuchenwäldern anzutreffen, sowie in Erlenbruchwäldern und in 
Wäldern mit Moorbirken. In der halboffenen Kulturlandschaft wählt er Bereiche mit altem Baumbestand zur 
Besiedelung. Ein signifikanter Teil seiner Population etabliert sich in ländlichen Siedlungen, die zahlreiche 
freiliegende Warten bieten und ein reichhaltiges Angebot an großen Fluginsekten aufweisen. Auch in 
Gartenstädten, auf Friedhöfen und in Parkanlagen ist der Grauschnäpper vertreten, in Stadtzentren jedoch 
nur äußerst spärlich. 

3.6.13.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Grauschnäpper als potentieller Brutvogel kartiert werden. 

3.6.14 Habicht (Accipiter gentilis) NG 

Auf der Roten Liste Deutschland ist der Habicht als ungefährdet gelistet und auf der Roten Liste 
Niedersachsen ist der Habicht auf der Vorwarnliste geführt. Sein Bruthabitat umfasst vorrangig 
Altholzbestände in Nadel-, Laub- oder Mischwäldern, auch in Bergwäldern bis an die Waldgrenze. Der 
Nestbaum befindet sich gelegentlich in großer Distanz zum Waldrand. Der Habicht brütet auch in jüngeren 
(etwa 50 Jahre alten) Moorbirkenwäldern, Feldgehölzen und kleinen Waldstücken, vorzugsweise in 
nahrungsreichen Gebieten. In jüngerer Zeit hat der Habicht auch städtische Habitate erschlossen, darunter 
große Parks mit Altbaumbestand und Friedhöfe, und dies sogar in einigen europäischen Großstädten trotz 
eines hohen Störpotentials. 

3.6.14.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte der Habicht beim Transferflug innerhalb des 1.000-m-
Radius in Richtung Nord erfasst werden (Abbildung 8). 
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3.6.15 Heidelerche (Lullula arborea) BV 

Die Heidelerche, gelistet auf der Vorwarnliste sowohl der Roten Liste Deutschlands als auch Niedersachsens, 
bevorzugt lichtere Wälder auf Sanduntergrund, geprägt von lockerer Gras- und Krautvegetation sowie 
vereinzelten Bäumen und Sträuchern. Ihr Vorkommen ist ebenso an vielfältig gegliederten Waldrändern zu 
beobachten. Typisch sind für sie kleinräumige Heidegebiete, Binnendünen, Ränder von Hochmooren, 
Waldlichtungen, Flächen nach Rodungen, Sturmschäden, Bränden, Feuerschutzstreifen und entlang von 
Hochspannungstrassen. Zudem besiedelt sie sekundäre Biotope wie Sand- und Kiesgruben, militärische 
Übungsgebiete, Grünland- und Ackerflächen nahen Wäldern, Weinberge, Baumschulen und Obstplantagen. 
Die Heidelerche vermeidet sowohl völlig offene Landschaften als auch dicht bewachsene Waldgebiete. Für 
ihre Niederlassung sind vor allem vegetationsarme oder spärlich bewachsene Flächen, das Vorhandensein 
von Sitzwarten wie kleine Büsche und Sandbäder essenziell (Südbeck et al. 2005). 

3.6.15.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte die Heidelerche mit drei Revieren im Untersuchungsgebiet 
erfasst werden (Abbildung 5). 

3.6.16 Kiebitz (Vanellus vanellus) BV 

Der Kiebitz ist in der Roten Liste Deutschland als stark gefährdet und in der Roten Liste Niedersachsen als 
gefährdet klassifiziert. Aufgrund seiner Störungsempfindlichkeit empfiehlt der Leitfaden (NMUEBK 2016) bei 
geplanten Windenergieanlagen (WEA) eine genaue Untersuchung innerhalb eines Radius von 500 Metern 
um den Standort. Bei Anzeichen für regelmäßig genutzte, bedeutende Nahrungsgebiete und Flugwege soll 
der Untersuchungsbereich auf 1.000 Meter erweitert werden. Einst bevorzugte der Kiebitz feuchte 
Lebensräume wie Moore zum Brüten, hat sich aber mit zunehmender Entwässerung der Landschaft 
angepasst und brütet nun auch auf trockeneren Standorten wie Wiesen, Weideflächen und Grünland. Der 
Kiebitz benötigt offene Landschaften mit minimaler Gehölzdichter und niedriger Vegetation, die in Acker- 
und Heidegebieten anzutreffen sind. Als Bodenbrüter platziert er sein Nest an Orten mit geringer 
Pflanzenhöhe und spärlicher Vegetation (Südbeck et al. 2005). 

3.6.16.1 Horstkartierung 

Im Rahmen der Horstkartierung konnte ein Kiebitz-Brutplatz innerhalb des 1.500-m-Radius nördlich der 
geplanten WEA erfasst werden (Abbildung 4). Der Radius 1 (500 m) und der Radius 2 (1.000 m) gemäß 
NMUEBK (2016) um den Kiebitz-Brutplatz umfassen keine der geplanten WEA (Abbildung 11). 



Avifaunistisches Gutachten 
Windparkplanung Oerzen, fünf WEA  

 
 www.orchis-eco.de 

 
25 

 
Abbildung 11: Prüfradien gemäß NMUEBK (2016) um den Kiebitz-Brutplatz. 

3.6.16.2 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten drei Kiebitze beim Transferflug innerhalb des 1.000-
m-Radius nördlich der geplanten WEA in Richtung Nordwesten erfasst werden (Abbildung 7). Zudem konnte 
ein Rastpunkt des Kiebitzes innerhalb des 1.000-m-Radius nördlich der geplanten WEA erfasst werden 
(Abbildung 9). 

3.6.17 Kornweihe (Circus cyaneus) NG 

Die Kornweihe ist auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen als vom Aussterben bedroht 
eingestuft. Die Art ist zudem im Anhang 1 der EU-VSchRl gelistet, gilt laut BNatSchG als kollisionsgefährdet 
und wird vom BNatSchG streng geschützt. Zudem ist die Kornweihe auf der Roten Liste der Zugvögel als stark 
gefährdet gelistet. Der Großteil des Bestandes der Art befindet sich auf den Ostfriesischen Inseln mit nur 
vereinzelten Brutvorkommen in den Festlandregionen. Die Art lebt bevorzugt auf offenen bis halboffenen, 
trockenen bis halbfeuchten Niederungslandschaften wie Brachwiesen oder Moore, selten auch ackerbaulich 
geprägte Flussauen. Für den Nestbau benötigt der Bodenbrüter (selten auch Buschbrüter) trockene bis 
feuchte, halbhohe Vegetationen wie Schilf, Weiden oder Ruderalflächen mit geringer anthropogen 
verursachter Störung. Die Legeperiode liegt zwischen Anfang April bis Mitte Juni, aber meist Mitte Mai. Der 
Hauptdurchzug des Teilziehers ist von Anfang April bis Ende April. Der Abzug von den Brutplätzen findet ab 
Mitte August statt (Südbeck et al. 2005). 

3.6.17.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte ein Jagdflug der Kornweihe innerhalb des 1.000-m-
Radius westlich der geplanten WEA erfasst werden (Abbildung 6). 
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3.6.18 Kranich (Grus grus) BV 

Der Kranich wird in der Roten Liste der Brutvögel für Niedersachsen als nicht gefährdet eingestuft ist. Der 
Bestand umfasst etwa 1.500 Paare. Diese Einstufung unterstreicht einen stabilen oder positiven Trend in der 
Population des Kranichs in der Region. Für Deutschland insgesamt wird der Kranich ebenfalls als nicht 
gefährdet geführt, was auf landesweite Schutzmaßnahmen und die erfolgreiche Wiederherstellung seiner 
Lebensräume zurückzuführen ist. Allerdings gilt er in Niedersachsen laut NMUEBK (2016) als bedingt 
störungsempfindliche Art. Dies gilt nur bei Rastplatz-Vorkommen. Die Rastplätze im Radius von 1.200 Metern 
werden als störungssensibel eingestuft. 

Der Kranich bevorzugt für die Brut weite, offene Feuchtgebiete und zeigt eine hohe Treue zu seinen 
traditionellen Brutplätzen, zu denen die Paare jedes Jahr zurückkehren. Das Nest wird am Boden in dichter 
Vegetation oder inmitten von Schilffeldern angelegt, und der Schutz dieser Gebiete ist entscheidend für die 
Erhaltung der Art. 

3.6.18.1 Horstkartierung 

Im Rahmen der Horstkartierung konnte ein Bodennest mit Kranich-Besatz kartiert werden. Das Kranich-
Bodennest befindet sich südlich der geplanten WEA außerhalb des 1.000-m-Radius (Abbildung 4). 

3.6.18.2 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten sieben Flugbewegungen von bis zu 29 Kranichen 
erfasst werden. Dabei handelte es sich um Transferflüge innerhalb des 1.000-m-Radius (Abbildung 7). Zudem 
konnten drei Rastpunkte des Kranichs erfasst werden. Zudem konnten bis zu drei Kranichen viermal bei der 
Nahrungssuche innerhalb und außerhalb des 1.000-m-Radius nordöstlich und östlich der geplanten WEA 
beobachtet werden (Abbildung 9). 

3.6.19 Kuckuck (Cuculus canorus) NG 

Der Kuckuck wird sowohl in der Roten Liste Deutschland als auch in der Roten Liste Niedersachsen als 
gefährdet eingestuft. Als Brutschmarotzer legt diese Vogelart ihre Eier in die Nester anderer Vogelarten. Zu 
den Hauptwirten gehören Teich- und Sumpfrohrsänger, Grasmücken, Bachstelzen, Wiesenpieper und 
Rotkehlchen, aber es wurden auch 28 weitere verschiedene Wirtsvogelarten nachgewiesen. Der Kuckuck 
kann in verschiedenen Lebensräumen überleben, darunter halboffene Wald- und Wiesenlandschaften, 
Kulturlandschaften, Moore und Küstenlandschaften, solange ausreichend Singwarten vorhanden sind. Die 
Streifgebiete des Kuckucks erstrecken sich bis zu 20 km zwischen seinen Rufplätzen, was die genaue 
Bestimmung seines Reviers oft schwierig macht. In der Regel ist die morgendliche Rufaktivität jedoch in 
potenziellen Wirtsgebieten am höchsten. Die Hauptzugzeit für diesen Langstreckenzieher liegt im Mai, 
während die Hauptabzugszeit im August ist (Südbeck et al. 2005). 

3.6.19.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Kuckuck als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet kartiert 
werden. 

3.6.20 Neuntöter (Lanius collurio) NG 

Der Neuntöter wird in den Roten Listen Deutschlands als nicht gefährdet und in der Roten Liste 
Niedersachsen auf der Vorwarnliste geführt. Allerdings ist diese Art im Anhang I der Europäischen 
Vogelschutzrichtlinie aufgeführt. Als Lebensraum nützt der Neuntöter heterogen gestaltete, halboffene bis 
offene Landschaften mit lockerem Gehölzbestand, wie extensiv genutztes Kulturland mit Sträuchern, 
Einzelbäumen und angrenzenden Brachen. Wichtig für den Freibrüter sind Sträucher aller Art (bevorzugt 
Dornenbüsche) die als Sitzwarte und für den Nestbau genutzt werden sowie kurzgrasige Vegetationsdecken 



Avifaunistisches Gutachten 
Windparkplanung Oerzen, fünf WEA  

 
 www.orchis-eco.de 

 
27 

für die Nahrungssuche. Die Art präferiert Standorte mit warmem, kontinentalem Klima weshalb sie oftmals 
in Weinbaugebieten zu finden ist. Der Neuntöter zählt zu den Buschbrütern und baut sein Nest gerne 
bodennahe (0,1–1,5 m), vorzugsweise in dornige Sträucher. Hauptdurchzugszeit ist bei dem 
Langstreckenzieher von Anfang bis Mitte Mai, wobei der Neuntöter nach der Ankunft sofort mit seiner 
Reviergründung beginnt und Mitte Juli bereits mit dem Abzug startet (Südbeck et al. 2005). 

3.6.20.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Neuntöter als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet kartiert 
werden. 

3.6.21 Rebhuhn (Perdix perdix) NG 

Auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen ist das Rebhuhn als stark gefährdet klassifiziert. Es 
bevorzugt offene Lebensräume und besiedelt hauptsächlich Sekundärbiotope in Agrarlandschaften, oft im 
Übergangsbereich zwischen Geest-, Moor- und Flussniederungen. Das Rebhuhn ist in extensiv genutzten 
Ackergebieten und Grünland mit kleinflächiger Gliederung durch breite Weg- und Feldsäume, Hecken, 
Feldgehölze, Gebüschgruppen und Brachen zu finden. Zusätzlich bewohnt es Sand- und Moorheiden, 
Trockenrasen, Abbaugebiete und Industriebrachen. Hohe Populationsdichten treten auch in "ausgeräumten" 
Ackergebieten mit hohen Bodenwertzahlen und in wärmebegünstigten Regionen auf. In intensiv genutzten 
landwirtschaftlichen Gebieten zählen Acker- und Grünlandbrachen zu den wichtigsten Neststandorten. 

3.6.21.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte das Rebhuhn als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet kartiert 
werden. 

3.6.22 Rotmilan (Milvus milvus) NG 

Der kollisionsgefährdete Rotmilan ist in Niedersachsen auf der Roten Liste als gefährdet geführt, während 
der Rotmilan auf nationaler Ebene auf der Roten Liste Deutschland als nicht gefährdet eingestuft ist. Er ist 
zudem im Anhang I der Europäischen Vogelschutzrichtlinie verzeichnet und wird vom BNatSchG streng 
geschützt. Deutschland trägt eine besondere Verantwortung für den Schutz des Rotmilans, da hier fast die 
Hälfte des globalen Bestands beheimatet ist (Aebischer, 2010). Der bevorzugte Lebensraum des Rotmilans 
besteht aus Gehölzlandschaften mit hohen Bäumen für die Nistplätze und offenen Flächen mit hohem 
Grünlandanteil als Jagdgebiete. Bei der Nahrungssuche zieht er offene Felder, Grünland und Ackerflächen 
mit wenig Strukturdiversität vor, wobei auch landwirtschaftliche Flächen in der Nähe von Siedlungen genutzt 
werden. Je nach Brutphase können seine regelmäßigen Jagdgebiete bis zu 4 km vom Nest entfernt sein. Als 
Baumbrüter legt er seine Nester häufig an Waldrändern in lichten Altholzgebieten an. In Regionen mit 
ausgedehnten Ackerflächen können Brutplätze auch in Feldgehölzen, Baumreihen und Gittermasten 
gefunden werden (Südbeck et al. 2005). 

3.6.22.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten 20 Flugbewegungen von bis zu zwei Rotmilanen 
gleichzeitig kartiert werden. Dabei handelte es sich um Transferflüge, Jagdflüge und kreisende 
Flugbewegungen. Die Flugbewegungen erfolgten innerhalb und außerhalb des 1.000-m-Radius (Abbildung 
6). Zudem konnten drei Rastpunkte des Rotmilans innerhalb des 1.000-m-Radius südlich und nördlich der 
geplanten WEA und außerhalb des 1.000-m-Radius westlich der geplanten WEA erfasst werden (Abbildung 
9). 
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3.6.23 Schwarzspecht (Dryocopus martius) NG 

Der Schwarzspecht ist auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen nicht gefährdet, steht aber im 
Anhang I der EU-VSchRl und wird vom BNatSchG streng geschützt. Der Schwarzspecht bewohnt ausgedehnte 
Misch- und Nadelwälder vom Gebirge bis ins Tiefland mit Altholzanteil zur Anlage von Brut- und Schlafhöhlen 
(z.B. mindestens 80 bis 100-jährige Buchen bzw. 80-jährige Kiefern). Die Bruthöhle wird häufig in 
Buchenaltholz angelegt, besiedelt jedoch bei ausreichender Größe und Struktur (Alt- und Totholz, modernde 
Baumstümpfe, Nadelholzanteil) nahezu alle Waldgesellschaften. Die Aktionsräume können sich jedoch auch 
auf über mehrere, z.T. kilometerweit auseinander liegende Kleinwälder erstrecken. Der Schwarzspecht ist 
ein Höhlenbrüter und gehört zu den Standvögeln. Der Legebeginn beginnt meist ab Anfang/Mitte April und 
bis Anfang Mai (Südbeck et al. 2005). 

3.6.23.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Schwarzspecht als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet 
kartiert werden.  

3.6.24 Silberreiher (Ardea alba) NG 

Der Silberreiher gilt auf der Roten Liste Deutschland als Art mit geographischer Restriktion und ist auf der 
Roten Liste Niedersachsen nicht bewertet. Jedoch steht der Silberreiher im Anhang 1 der EU-VSchRl. Die Art 
bewohnt ausgedehnte, ungestörte Schilfbestände von Seeuferzonen und Strömen, Altwässern und 
Flussmündungen, Flachwasserzonen und Überschwemmungsflächen. Noch kein gesicherter Brutnachweis in 
Deutschland, aber Zunahme der Brutzeitfeststellungen besonders in Bayern und Baden-Württemberg. Der 
Silberreiher ist ein Schilfbrüter und gehört zu den Kurzstreckenziehern. Die Ankunft im Brutgebiet liegt 
zwischen Ende Februar und Ende April. Der Legebeginn startet Ende April bis Ende Juni. Es zeigt sich ein 
ungerichteter Zwischenzug der Jungvögel. Das Wegzugsmaximum liegt zwischen Mitte Oktober und Ende 
Oktober (Südbeck et al. 2005). 

3.6.24.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte der Silberreiher bei der Nahrungssuche knapp 
außerhalb des 1.000-m-Radius an einem Teich nördlich der geplanten WEA erfasst werden (Abbildung 10). 

3.6.25 Star (Sturnus vulgaris) BV 

Der Star wird sowohl auf der Roten Liste Deutschland als auch auf der Roten Liste Niedersachsen als 
gefährdet geführt. Stare besiedeln unterschiedlichste Habitate und können sowohl Waldlandschaften als 
auch Stadthabitate und Kulturlandschaften als Lebensraum nutzen. Die Art brütet in Baumhöhlen, aber auch 
in Nistkästen oder Mauerspalten, vorzugsweise in Randlagen von Wäldern mit benachbarten kurzrasigen 
Grünlandflächen, die zur Nahrungssuche genutzt werden. Stare ziehen oft in großen Schwärmen. Stare 
zählen sowohl zu den Teil- als auch zu den Kurzstreckenziehern und haben ihre Hauptdurchzugszeit im März, 
bei den Standvögeln beginnt die Paarbildung jedoch schon in den Wintermonaten. Der Abzug startet ab 
September (Südbeck et al. 2005). 

3.6.25.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Star mit zwei Revieren im Untersuchungsgebiet erfasst 
werden (Abbildung 5). 
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3.6.25.2 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte eine kreisende Flugbewegung von 400 Staren innerhalb 
des 1.000-m-Radius erfasst werden (Abbildung 8). Zudem konnten zwei Rastpunkte von bis zu 100 Staren 
innerhalb des 1.000-m-Radius nördlich der geplanten WEA kartiert werden (Abbildung 10). 

3.6.26 Stieglitz  (Carduelis carduelis) BV 

In Niedersachsen ist der Stieglitz auf der Vorwarnliste der Roten Liste geführt. Sein Lebensraum besteht aus 
halboffenen, strukturreichen Landschaften mit abwechslungsreichen oder mosaikartigen Strukturen. Er 
bevorzugt lockere Baumbestände oder Baum- und Gebüschgruppen bis hin zu lichten Wäldern, meidet aber 
das Innere geschlossener Wälder. Zu seinen Habitaten gehören Feld- und Ufergehölze, Alleen, Baumbestände 
um Einzelgehöfte und Obstbaumgärten. Der Stieglitz ist besonders häufig im Bereich von Siedlungen an den 
Ortsrändern anzutreffen, einschließlich in Kleingärten und Parks. Wichtige Habitatstrukturen für diese Art 
sind Hochstaudenfluren, Brachen und Ruderalstandorte. 

3.6.26.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnten drei Brutreviere des Stieglitzes festgestellt werden (Abbildung 
5). 

3.6.27 Stockente (Anas platyrhynchos) NG 

Auf der Roten Liste Niedersachsen ist die Stockente auf der Vorwarnliste der Roten Liste verzeichnet. Ihr 
Lebensraum erstreckt sich über fast alle Landschaften, in denen stehende oder langsam fließende Gewässer 
vorhanden sind, sofern diese nicht durchgängig von Steilufern umgeben sind oder völlig vegetationslos sind. 
Zu ihren Habitaten zählen Binnenseen, große und kleine Teiche, Altarmbereiche und Sumpfgebiete, kleine 
Tümpel, Grünland-Grabensysteme, Flüsse, Bäche sowie auch städtische Gewässer wie Teiche in Park- und 
Grünanlagen, wo sie häufig domestiziert vorkommt. 

3.6.27.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten fünf Rastpunkte von bis zu zehn Stockenten in einem 
Gewässer knapp außerhalb des 1.000-m-Radius nördlich der geplanten WEA erfasst werden (Abbildung 10). 

3.6.28 Turmfalke (Falco tinnunculus) NG 

Der Turmfalke, der in der Roten Liste Niedersachsen auf der Vorwarnliste steht und vom BNatSchG streng 
geschützt wird, bevorzugt halboffene und offene Landschaften aller Art, die Nistplätze bieten. Diese finden 
sich in Feldgehölzen, Baumgruppen, auf Einzelbäumen sowie im Randbereich angrenzender Wälder. Im 
Siedlungsbereich nistet der Turmfalke überwiegend an hohen Gebäuden wie Kirchen, Hochhäusern, 
Industrieanlagen, Schornsteinen, großen Brückenbauwerken und Gittermasten. Nistkästen, die an den 
verschiedensten Strukturen angebracht sind, werden von ihm regelmäßig angenommen. In manchen 
Gebieten findet man ihn auch in Felswänden, Steinbrüchen sowie an Wänden von Sand- und Kiesgruben. 

3.6.28.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten 20 Flugbewegungen von bis zu zwei Turmfalken 
gleichzeitig kartiert werden. Es handelte sich um Jagdflüge, Transferflüge und kreisende Flugbewegungen 
(Abbildung 8). Zudem konnten 12 Rastpunkte von bis zu zwei Turmfalken gleichzeitig innerhalb des 1.000-m-
Radius nördlich der geplanten WEA kartiert werden (Abbildung 10). 
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3.6.29 Wachtel (Coturnix coturnix) NG 

Die Wachtel, die auf den Roten Listen Deutschland und Niedersachsen auf der Vorwarnliste steht, bewohnt 
offene Lebensräume und besiedelt in Mitteleuropa fast ausschließlich Agrarlandschaften. Sie bevorzugt 
möglichst busch- und baumfreie Ackergebiete, insbesondere solche mit Sommergetreide (außer Hafer), aber 
auch Winterweizen, Klee, Luzerne, Erbsen und anderen Ackerfrüchten, sowie Grünland. Zudem findet man 
sie in Ruderalfluren. Die Wachtel zieht warme und dabei frische Sand-, Moor- oder tiefgründige Löß- und 
Schwarzerdeböden vor. In höheren Lagen kann sie auch auf einzelnen Wiesen mitten im Wald angetroffen 
werden (Südbeck et al., 2005). 

3.6.29.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnten zehn Wachteln bei der Nahrungssuche innerhalb des 
1.000-m-Radius nördlich der geplanten WEA kartiert werden (Abbildung 10). 

3.6.30 Waldlaubsänger (Phylloscopus sibilatrix) NG 

Der Waldlaubsänger wird auf der Roten Liste Deutschland als nicht gefährdet geführt, während er auf der 
Roten Liste Niedersachsen als gefährdet gilt. Die Art zählt zu den typischen Waldbewohnern, baut sein Nest 
jedoch in Bodenvertiefungen, gut versteckt unter Gras, Wurzeln, Laub oder kleinen Sträuchern und anderer 
bodennaher Vegetation. Der Bodenbrüter lebt in älteren Wäldern mit dichtem Kronendach und eher 
spärlicher Krautvegetation. Wichtig ist ein freier Stammraum mit tiefsitzenden Ästen die als Singwarten 
genutzt werden können. In Siedlungen kommt die Art nur in dichteren, waldartigen Parkanlagen vor. 
Hauptdurchzugszeit ist bei dem Langstreckenzieher von Ende April bis Mitte (Südbeck et al. 2005). 

3.6.30.1 Brutvogelkartierung 

Im Rahmen der Brutvogelkartierung konnte der Waldlaubsänger als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet 
kartiert werden. 

3.6.31 Waldohreule (Asia otus) BV 

Die Waldohreule ist auf der Roten Liste Deutschland als ungefährdet und auf der Roten Liste Niedersachsen 
als gefährdet eingestuft. Die Art wird zudem vom BNatSchG streng geschützt. Die Art bevorzugt Nistplätze in 
Feldgehölzen und an strukturierten Waldrändern mit ausreichend Deckung bietenden Nadelbäumen 
(Kiefern, Fichten). Weiterhin nistet die Waldohreule in Baumgruppen oder Hecken, auch zunehmend 
innerhalb von Siedlungen mit älterem Nadelbaumbestand. Selten im Inneren größerer, geschlossener 
Waldbestände. Zur Jagd nutzt die Art das offene Gelände mit niedrigem Pflanzenwuchs (Felder, Wiesen, 
Dauergrünland) und lichte Wälder auf Wegen und Schneisen. Die Waldohreule ist ein Baumbrüter, baut ihre 
Nester aber nicht selbst, sondern nutzt alte Horste von beispielsweise Rabenvögel oder Greifvögel. Altvögel 
sind überwiegend Standvögel, diesjährige ziehen. Anzutreffen sind nordische Durchzügler und Wintergäste. 
Durchzug zeigt sich von Anfang März bis Ende Mai. Der Legebeginn startet in guten Mäusejahren ab Ende 
Februar, sonst überwiegend ab Mitte März bis Mitte April (Südbeck et al. 2005). 

3.6.31.1 Horstkartierung 

Im Rahmen der Horstkartierung konnte ein besetzter Waldohreulen-Horst erfasst werden. Der Horst befindet 
sich südlich der geplanten WEA innerhalb des 1.000-m-Radius (Abbildung 4). Es konnte mindestens ein 
Jungvogel im Horst beobachtet werden. 
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3.6.32 Weißstorch (Ciconia ciconia) NG 

Der kollisionsgefährdete Weißstorch steht in Deutschland und in Niedersachsen auf der Roten Liste und wird 
auf der Vorwarnliste geführt. Der Weißstorch ist zudem im Anhang I der Europäischen Vogelschutzrichtlinie 
verzeichnet und wird vom BNatSchG streng geschützt. Der Lebensraum erstreckt sich über weitläufige, 
offene Gebiete mit vielen Feuchtgebieten, Flussniederungen und Auen. Bei der Nahrungssuche bevorzugt 
der Weißstorch Gebiete mit geringer Vegetation, wie zum Beispiel extensiv genutzte Wiesen, Weiden und 
Grünland. Die Art errichtet ihr Nest in erhöhten Positionen, beispielsweise auf Dächern von Gebäuden, 
Türmen, Masten oder in hohen Bäumen. Aktivitäten wie das Mähen und Ernten auf Grün- und Ackerflächen 
ziehen den Weißstorch stark an, ähnlich wie bei vielen anderen Großvögeln (Südbeck et al. 2005). 

3.6.32.1 Zug- und Rastvogelkartierung 

Im Rahmen der Zug- und Rastvogelkartierung konnte eine Flugbewegung des Weißstorchs erfasst werden. 
Es handelte sich um eine kreisende Flugbewegung mit anschließendem Transferflug in Richtung Norden. Die 
Flugbewegung erfolgte innerhalb des 1.000-m-Radius von den geplanten WEA weg (Abbildung 6). 
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3.7 Ungefährdete und ubiquitäre Arten zur Brutzeit  

Ungefährdete und ubiquitäre Arten werden in Gruppen, sogenannten ökologischen Gilden, 
zusammengefasst. Es werden alle nicht gefährdeten Brutvögel und potentielle Brutvögel aufgelistet. Die 
Einteilung in die ökologischen Gilden erfolgte nach Südbeck et al. (2005). 

3.7.1 Gehölzbrüter 

Für Gehölzbrüter relevante Strukturen in Form von Bäumen, Strauchhecken und Feldgehölzen finden sich im 
Untersuchungsgebiet vor allem in Wäldern, entlang der Straßen und Feldwege.  

Im Untersuchungsgebiet konnten 10 Gehölzbrüter festgestellt werden, für die eine Brut nachgewiesen 
wurde, oder ein Brutverdacht gestellt wurde. Zudem wurden drei Arten als potenzielle Brutvögel 
eingeordnet, da ein Brutrevier aufgrund der Datenlage nicht ausgeschlossen werden kann. Der Zaunkönig ist 
ein Gehölz- oder Nieschenbrüter, der Kugelnester mit seitlichem Eingang baut. 

Tabelle 6: Gehölzbrüter ohne Gefährdungsstatus im Untersuchungsgebiet 

 Deutscher Artname Wissenschaftlicher Name Status 
1 Amsel Turdus merula BV 
2 Buchfink Fringilla coelebs BV 
3 Dorngrasmücke Sylvia communis BV 
4 Eichelhäher Garrulus glandarius BV 
5 Grünfink Carduelis chloris BV 
6 Kolkrabe Corvus corax pot.BV 
7 Misteldrossel Turdus viscivorus pot.BV 
8 Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla BV 
9 Ringeltaube Columba palumbus pot.BV 

10 Singdrossel Turdus philomelos BV 
11 Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla BV 
12 Wintergoldhähnchen Regulus regulus BV 
13 Zaunkönig Troglodytes troglodytes BV 

 

3.7.2 Bodenbrüter 

Bodenbrütende Vogelarten platzieren ihre Nester meist gut versteckt direkt am Erdboden oder in kleinen 
Mulden und Gräben. Sie nutzen oftmals landwirtschaftliche Strukturen und Agrarflächen sowie Brachen für 
ihren Nistplatz, weshalb gerade Bodenbrüter massiv durch die Intensivierung der modernen Landwirtschaft 
bedroht werden. Im Untersuchungsraum konnten drei nicht gefährdete bodenbrütende Arten als Brutvögel 
oder potentielle Brutvögel festgestellt werden.  

Tabelle 7: Bodenbrüter ohne Gefährdungsstatus im Untersuchungsgebiet 

 Deutscher Artname Wissenschaftlicher Name Status 
1 Fitis Phylloscopus trochilus BV 
2 Rotkehlchen Erithacus rubecula BV 
3 Wiesenschafstelze Motacilla flava Pot.BV 

 

3.7.3 Höhlenbrüter 

Höhlenbrütende Arten bauen ihre Nester, je nach Vogelart, in alte Baumstämme, Steilwände, Felsspalten, 
brüchige Mauern oder Erdwände. Im Untersuchungsraum dienen insbesondere Baumhöhlen als Nistplätze. 
Für Höhlenbrüter relevante Strukturen in Form von Gehölzen finden sich im Untersuchungsraum vor allem 
innerhalb der kleineren Waldstücke außerhalb des Planungsgebiets. Es konnten neun höhlenbrütende Arten 
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ohne Gefährdungsstatus als Brutvögel oder potentielle Brutvögel im Untersuchungsraum festgestellt 
werden. 

Tabelle 8: Höhlenbrüter ohne Gefährdungsstatus im Untersuchungsgebiet 

 Deutscher Artname Wissenschaftlicher Name Status 
1 Blaumeise Parus caeruleus BV 

2 Buntspecht Dendrocopos major BV 

3 Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla pot.BV 

4 Kleiber Sitta europaea pot.BV 

5 Kohlmeise Parus major BV 

6 Sumpfmeise Parus palustris BV 

7 Tannenmeise Parus ater BV 

8 Waldbaumläufer Certhia familiaris BV 

9 Zilpzalp Phylloscopus collybita BV 
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4 ZUSAMMENFASSUNG  

Die Landwind Planung GmbH & CO KG plant in Oerzen, Landkreis Lüneburg, Niedersachsen, den Bau von fünf 
Windenergieanlagen des Typs N175/6.X, 6,8MW als Erweiterung der Bestand-WEA. Für dieses Projekt wurde 
die ORCHIS Umweltplanung GmbH beauftragt, ein Avifaunistisches Gutachten zu erstellen.  

Insgesamt konnten 81 Vogelarten (32 Arten mit Gefährdungsstatus nach Roter Liste Deutschland und Roter 
Liste Niedersachsen, sowie Arten die auf der Vorwarnliste stehen und einen Schutzstatus vorweisen; 49 Arten 
ohne Gefährdungsstatus) im Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Hiervon wurden 31 Arten als 
Brutvögel mit nachgewiesenem Revier, neun Arten als potentielle Brutvögel ohne nachgewiesenes Revier, 
37 Arten als Nahrungsgäste und vier Arten als Durchzügler erfasst. 

Während der Horstkartierung 2022/2023 wurden 18 Horste kartiert, von denen sieben während der Brutzeit 
besetzt waren: vier durch Mäusebussarde, einer durch einen Sperber, einer durch eine Waldohreule und ein 
Bodennest von einem Kranich. Der Mäusebussard Horst Nr. 8 war im Jahr 2023 nicht mehr besetzt, dafür 
wurde etwas weiter östlich ein Horst mit Mäusebussard-Besatz (Nr. 14) aufgefunden. Hierbei handelt es sich 
möglicherweise um einen Wechselhorst. Zudem wurde ein Kiebitz Brutplatz gefunden. Diese Arten gelten 
nach BNatSchG nicht als kollisionsgefährdet. Der Kiebitz wird im Leitfaden NMUEBK (2016) als 
störungsempfindlich und der Kranich als bedingt störungsempfindlich eingestuft. Dies gilt beim Kranich 
jedoch nur bei Rastplatz-Vorkommen. Die Prüfradien gemäß NMUEBK (2016) um den Kiebitz-Brutplatz 
umfassen die geplanten WEA nicht. 

Im Zuge der Brutvogelkartierung konnten 59 Vogelarten im Untersuchungsraum festgestellt werden. Davon 
25 Arten als Brutvögel (sieben mit Gefährdungsstatus und/oder Schutzstatus; 19 Arten ohne 
Gefährdungsstatus/Schutzstatus), neun Arten als potentielle Brutvögel und 24 Arten als Nahrungsgäste. 
Insgesamt konnten 25 Reviere der gefährdeten und geschützten Arten festgestellt werden. 

Bei der Zug- und Rastvogelkartierung konnten Flugbewegungen von 15 Arten und Rastpunkte von 13 Arten 
erfasst werden, von denen drei als kollisionsgefährdet gelten: der Weißstorch, die Kornweihe und der 
Rotmilan (BNatSchG 2022). Zudem konnte der Kranich, die Blässgans, der Kiebitz und die Graugans als 
bedingt störungsempfindlich (gilt nur für Rastplatz-Vorkommen beim Kranich und für Schlafplatz-
Vorkommen bei der Blässgans und der Graugans) und der Kiebitz als störungsempfindlich gemäß NMUEBK 
(2016) kartiert werden. Die kartierten Gänse konnten nichtauf Artniveau bestimmt werden (Grund dafür 
waren u.a. ungünstige Lichtverhältnisse).   
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